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An der Fiirstengriift des Hauses All-Aassau
in Weilburg a. d. Lahn.

Dumpf zittert die Mittemachtsstunde vom Turm
Des Weilburger Schlosses, wild rast der Sturm.
Es ächzet und stöhnt um die Zinnen
Wie damals, als man ach, den letzten Spross
Alt-Nassaus gebettet im Ahnenschloss,
Das umkreisten die Parzen ! „Erinnern.“

Noch einmal umzieht es das Geisterheer.
Es rauschen die Wellen der Lahn hin zum Meer,
Leis schluchzend die Totenklage
Doch heut’ wohl für ewig zum letzten Mal
Weil erfüllt das Geschick, weil geschlossen die Zahl
Mit dem letzten der Sarkophage.

Die edelste Fürstin , die je einen Thron
Geziert ! vereint sich dem Gatten, dem Sohn,
Die Mutter mit ihren Kindern,
Den Ahnen ! die Fürstin , die engelgleich war,
Deren Dichten und Trachten galt immerdar,
Not, Kummer und Schmerzen zu lindem.

Und herrlicher wie aller Kronen Glanz
Die Perlen des Dankes sich einen zum Kranz
•Der Erinnerung , die stets sich erneue
Und überdauernd den Raum und die Zeit
Dein Name lebt fort „Fürstin Adelheid“
Im Denkmal der Liebe und Treue.

J. Chr. Glücklich sen ., Wiesbaden.
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2Ä änill Tode der Großherzogin-Mutlcr von
Dezeuik

chmM f . „
in König ft etn,  27 . Novbr . Im Trauerhause ver-
,g btt® veilen der Großherzog und die Großherzogin von Baden
^ Großhrrzogin -Witwe Maria Anna von Luxem-

der- , liittg. Die regierende Großherzogin Maria Adelheid von

au!,

huleiî Luxemburg ist mit ihren Schwestern in der Nacht von
BiÄ vertag zu SamStag im Schloss» eingetroffen , librr die

, bauerfeierlichkeiten ist folgend «» festgesetzt worden : Die
;sarE Reiche wird am SamStag Abend vom Schloß nach der

^^ gelischen Kirche gebracht, ws sie bi» Dienstag auf-

^ gebührt bleibt . Am Sonntag und Montag Abend wer-
tigeliüchŴn in der Kirche TrauergotteKdienst « abgehalten . —

Dienstag früh wird die Leiche in feierlich»m Zuge durch
^ Stadt nach dem Bahnhof gebracht, von wo sie durch
Jjfcti Sonderzug nach Weilburg geführt wird , woselbst
^ um 12 30 Uhr eintrifft . Die feierliche Beisetzung in
JJ Weilburger Familiengruft erfolgt am Diens-
^0 « achmittag 13V Uhr.

Kö n i g st e i n , 27. Nov . In feierlicher Weife fand
vainstag abend gegen 6 Uhr di? Kberführung der Leiche
D Großherzogin -Mvtter von Luxemburg vom Schlosse
»di.  evangel . Kirch- statt , wo sie unter einer Fülle von
Flumen aufgebahrl wurde . Dem Sarge folgten sämtliche
^ Schlosse anwesenden Fürstlichkeiten . Nach der Äuf¬
nung hielt Hofprediger Bender eine kurze Trauer-
.̂̂ acht. Um Sonntag war die Kirche « ährend einiger

I .^ uden für die Besichtigung d>» Sarges geöffnet. Fast
* Ue Königsteiner Einwohner , sowie zahlreiche Gäste auS

uähe:en und weiteren Umgebung statteten der oer-
kvenen LandeSmutter den letzten Besuch ab , teilweise

^ Riede , legung prächtiger Kränze Die erste Trauer¬
et in der Kirche sah eine große Trauergemeinde,

. c der sich auch die meisten fürstlichen Herrschaften
^nden. Die Ansprache hielt GeneralsuperintendentJ}* und Domprediger Ohly-Wie»baden. Eine zweite

^ °acht findet am heutigen Montag abend statt , die
^Hofprediger Bender geleitet wird.

Uxemburg,  24 . Nov . (zf.) Da » Ableben der
Herzogin-Mutter Marie Adelheid kam, besonder» nach
%fn alarmierenden Krankheitsberichten , nicht uner-

u«t für die hiesige Öffentlichkeit. Wenngleich durch
^tümliche Schicksalsfügungen die Verstorbene dem

».̂ burgischen Volke in den letzten Jahren weniger nahe
^den hatte als in der RegterungSzeit des Großherzogs
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Adolf , so hatte da» Andenken an die gütige alte Frau
doch so tiefe Wurzeln geschlagen, daß das Volk nicht ohne
aufrichtige Anteilnahme diesem Hinscheiden gegenüber¬
stehe. Dieser Unterton teilnehmenden Mitgefühls kommt
in den führenden Tagerblättern deutlich zum Ausdruck.
Die „Luxemburger Zeitung " schreibt, nach Betonung der
herben Schicksalsschläge, die der Großherzogin -Mutter
während ihre» langen Leben» nicht erspart geblieben sind:
„Al » Verklärung ihre» Lebensabend » mag allerding»
gelten , daß sie auf Schloß Königstein sich von den Er¬
innerungen an glückliche Tage und von der rückhaltlosen
Liebe und Verehrung ihrer früheren Landeskinder bi»
zuletzt umgeben gesehen hat ." Da » „Luxemburger Wort"
widmet d«r Verstorbenen einen warmen Nachruf , worin
e» unter anderem heißt : „Die Luxemburger « erden der
hohen Verblichenen ein treue» dankbares Andenken be¬
wahren . Neben ihrem erlauchten Gemahl Grobherzog
Adolf und ihrem leider so früh Heimgegangenen Sohn
Großherzog Wilhelm wird ihr ein ehrenvoller Platz in
der Heimatgeschichte gesichert sein."

• * *

(*) Weilburg,  27 . Nov . Wie wir von amtlicher
Stelle erfahren , soll die B -isetzungsseier für weiland Ihre
Königliche Hoheit die Frau Großhrrzogin -Mutter von
Luxemburg , Herzogin zu Nassau am Dienstag , den
28 ds . Mt, ., nachmittag » 12 Uhr 30 Minuten , vom
Bahnhof Weilburg aus stattfinden . Die Höchsten Herr¬
schaften kommen um dies« Zeit nebst den auSwärt -gen
Vertreterl ! und Gefolge mit der Leiche im Extrazug hier
an . Die Anordnung bezüglich der BersetzungSfeier soll
sich möglichst m demselben Rahmen holten , wie bei der
Beisetzung weiland Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzog» Wilhelm , und unsere Sladt wird sich mit Hilf«
ihrer Bürger in einem würdigen Trauergewand zeigen,
wenn auch dem Ernst der Zeit Rechnung tragend , dies-
mal von einer besonderen Ausschmückung seitens der
Stadt und der Bürgerschaft abgesehen wird . Darnach
versammeln sich die städtischen Körperschaften am Bahn-
vos- Der Leichenzug bewegt sich durch die Bahnhofstraße,
H6” ü e Drucke , durch die Niedergasst. Fahrt . Neugaffe
Schloßstraße durch das Hauptportal in die SchloßÜrche
°uf dem Marktplatz . Spalier bilden auf Wunsch die
hefigen höheren Lehranstalten , die hiesige Volksschule
und die Volksschulen des Kirchspiels. Die Trauer - und
BrrsetzungSfeier beginnt in der Kirche gegen l 1/. Uhr.
'•" ach dikser Feier begeben sich die Höchsten Herrschaften
nebst ihren Gasten und Gefolge zum Schloß , wo ein
Frühstück eingenommen wird . Gegen 4 Uhr nachmittags
verlassen sämtliche Herrschaften dann , denselben Ertrazua
benutzend, wieder Weilburg.

In ein« Ar.
R«chvr»«k verboten)

27 . November 1915 . Gewaltige Anstrengungen
machten die Italiener am Görzer Brückenkopf, um durch¬
zubrechen, ferner im nördlichen Jsonzo -Abschnitt bei
Zagora , Plava , Tolmein , es war aber all «», trotz der
größten Opfer , vergeblich. Die ganz » Jsonzofront blieb
fest in österreichischen Handln . — Die Verfolgung der
Serben wurde fortgesetzt. Rudik wurde besetzt, 'der Feind
an der montenegrinischen Nordgrenze über den Metalka-
sattrl zurückgeworfen, die Österreicher gewannen an der
nach Jpek führenden Straße die montenegrinisch « Grenze.
Mit der Flucht der kärglichen Reste de» serbischen Heeres
in die albanischen Gebirge konnten die großen Opera¬
tionen in Serbien als abgeschlossen gelten . Der nächste
Zweck, die Öffnung freier Verbindung mit Bulgarien und
dem türkischen Reiche, war erreicht. Di « Bewegungen
der Verbündeten hatten unter der Oberleitung des General-
feldmarschalls v. Mackensen gestanden , unter ihm hatten
die Generäle v. Koveß, v. Gollwitz und Bojadjieff das
gewaltige Unternehmen durchgeführt , u . a . den Donau¬
übergang im Angesichte des Feinde ». Die Operationen
hatten am 6. Oktober begonnen ; über 100000 Serben,
die sich brav geschlagen, waren gefangen , fast die Hälfte
der ganzen serbischen W ehrmacht.

Der Krieg.
!mrvri« tot onftn fcmsMm.

$r #| M Att «Ptq»«rtier , 25. Novbr . (SB. T . v . Amtlich.)
MejMcher Arteßsischanpkah:

Keine besonderen Ereignisse.
HAkicher Kriegsschanpkah.

HeereSfront des Generalfeldmarschall » Prinzen
Leopold von Bayern.

Südwestlich von Hliga verstärkte sich zeitweilig die
Artillerietätigkeit.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Im Hyergpo -Heöirge wurde ein feindlicher Angriff

an der Aatca Aeagra blutig zurückgeschlagen.
Südlich de» Ztt -Iurchvrnches durch die Kranssykva-

nischenAkpe« entrissen trotz hartnäckiger Gegenwehr deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen den Rumänen
mehrere Ortschaften . Wieder wurden dabei 3 Hfstziere,
800 Man » gefangen genommen.

.



Widerstand des Feindes in der Niederung des
unteren Akt wurde gebrochen; wir überschritten dort den
Muß.

An der Westgrenze Knmäniens von ihrer Haupt¬
armee abgeschnittene rumänische Bataillone wehren sich
noch zäh in den Maldöergen nordöstlich von Lnrnn-
Severin.

N alKan -Kriegs schav- katz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dovrndscha gegenseitiges Artillerieseuer.
Nach Überschreitung der Dona « von Süden her

haben Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf rumänischem
Boden Fuß gefaßt . Bei Wacovila beteiligten sich wieder
Landeseinwohner am Kampf gegen unsere Truppen.

Mazedonische« Krönt.
Außer den vergeblichen Vorstößen der Italiener

nordwestlich von Wonastir , der Serben nördlich von
Hrnniste ist nichts zu berrchten.

Der erste General- Quartiermeister : Lndendorff.

Berlin,  25 . Novbr . (W . B . Amtlich .) Abends.
An der Komme nur geringes , östlich St . Mistiek

nachmittags lebhafteres Artilleriefeuer.
Am mittleren und unteren Alt Fortschritte ; die bei

Svistov übergegangenen Teil der Heeresgruppe Mackensen
gewannen Boden.

An mazedonischer Krönt Ruhe.
(Svistov liegt auf der bulgarischen Seite ger Donau

gegenüber Zimniceg.

tot AmiM -W« ! XuhMU
Wien  26 . Novbr . sW. B .t Amtlich wird verlautbart

vom 25. November:
Hestkicher Kriegsschanplatz:

Heerrsfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Nordöstlich von Turnu Severin leisten die dort ab-

geschnittenen rumänischen Truppen noch zähen Wider¬
stand . Am unteren Alt erreichten deutsche Truppen
das Ostufer . Nördlich Rimnik Balcea machte der
Angriff österreichisch. ungarischer und deutscher Truppen
neue Fortschritte , 3 Offiziere und 800 Mann wurden
gefangen genommen . Ein feindlicher Angriff in der
Gegend von Bekes blieb erfolglos.

HeerrSfront des GeneralfeldmarschallS Prinz
Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tin starkes Fliegergeschwader warf auf den Bahnhof
und die feindlichen Lager von Primolano zahlreiche
Bomben mit guter Wirkung ab . Alle Flugzeuge kehrten
trotz heftigen Abwehrfeuer » und schwerer Böhen unversehrt
zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert . x

Der Stellvertreter de» Chefs de» Generalstab » :
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

r« Jtnuffi« Sn.
Berlin.  26 . Nov . (W . B . Amtlich .) Teile unserer

Seestreitkräfte stießen gegen die KHemsemündnng und den
Aordansgang der Downs vor . Bis auf ein Vorpostenfahr¬
zeug, da » durch Geschützfeuer versenkt wurde , wurden
keinerlei Streitkräfte de» Feinde » angetroffen . Der be¬
festigte Punkt Kamsgate wurde durch Artillerie unter
Feuer genommen . AIS auch daraufhin von der englischen
Flotte nichts sichtbar wurde , traten unsere Streitkräfte

den Rückmarsch an und liefen wohlbehalten in den heimi¬
schen Stützpunkt ein.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Set Mg Mit mMn.
Der rumänische Franktireurkrieg.

Berlin,  25 . Nov . (W . B ) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeilung " schreibt unter der Überschrift „Maß¬
regeln gegen das Verhalten der rumänischen Landbevölke¬
rung " : Die rumänische Landbevölkerung beteiligt sich, wie
aus allen Meldungen deutscher Truppen hervorgegangen
ist, völkerrechtswidriger Weise an den Kämpfen , die nun
so -rasch in ihr eigene» Land hineingetragen wurden.
Besonder » einzelne ' Reiter und Fahrzeuge , oder auch
ganz » Fuhrkolonnen werden von der rumänische « Be¬
völkerung aus dem Hinterhalt angegriffen . Sehr häufig
haben unser , tapferen Bagagemannschaften zur Waffe
greisen müssen, um sich gegen die überall auftauchenden
Franktireurs zu verteidigen . „Nouvelliste de Lyon " vom
16. November verkündigte mit offensichtlicher Genugtuung
aufgrund von Augenzeugenberichten , daß in Rumänien
Greise, Frauen und Kinder an der Verteidigung des
heimatlichen Boden » Mitwirken . Nach den schlimmen
Erfahrungen , die die deutschen Truppen beim Einmarsch
in Belgien und Nordfrankreich mit der fanatischen , vor
keinem Verbrechen zurückschreckenden Bevölkerung machten,
werden sie sich nunmehr gegen diese völkerrechtswidrige
Art der Kriegssührung zu schützen wissen. Die in
Rumänien kämpfenden deutschen Truppen erhielten d»n
Befehl , nicht nur jede Zivilperson , die sich am Kampfe
beteiligt , sondern auch die Behörden selber zur Verant¬
wortung zu ziehen, da bei der an und für sich fried¬
liebenden Gesinnung der rumänischen Bevölkerung e»
außer Zweifel steht, daß die Anstifter des schändlichen,
jedem Völkerrecht hohnsprechenden Benehmens der rumäni¬
schen Bevölkerung in den Behörden selbst zu suchen sind.

Ne Mut ml Km  Mn.
Sofia,  24 . Nov . (W . B .) Bericht des « eneral-

stabs vom 24 . November . Mazedonische Front : Zwischen
Ochrida- und Prespa -See warfen wir starke feindliche
Abteilungen zurück. An verschiedenen Punkten vor Mi¬
seren Stellungen zwischen dem Prespa -See und der Cerna
lebhafter Artillerieseuer . östlich vom Cerna -Bogen war-
fen wir drei nächtliche Angriffe des Feindes , der dabei
blutige Verluste erlitt , zurück. Am Fuße der Belasica
Planina Ruhe . An der Struma schwache Artillerietätig-
keit. — Rumänische Front : In . der Dobrudscha näherten
sich an Zahl überlegene feindliche Abteilungen unseren
Stellungen und wurden durch Feuer unserer Artillerie
zurückgeschlagen. Entlang der Donau bei Silistria , Tut-
rakan und Rustschuk Artilleriefeuer . Bei Gigen , Orcho-
vao Lom und Vidin besetzten unsere Abteilungen Donau¬
inseln.

Kt Seil!« «riti.
Konstantinopel.  26 . Nov (W . B .) Amtlicher

Heeresbericht vom 21. November . (Verspätet eingetroffen .)
An der persischen Front wurden verschiedene feindliche
Aufklärungspatrouillen , die gegen Bidjar vorzurücken ver-
suchten, zurückgeschlagen. KaukasuSfront : Auf dem rechten
Flügel wurde ein vierzig Kilometer langer Teil unserer
in der Gegend von Musch gelegenen Stellungen gleich¬
falls vorgeschoben, sodaß wir in den letzten Tagen an
diesem Flügel die Stellungen in einer Ausdehnung von
neunzig Kilometern und einer mittleren Tiefe von zehn
Kilometern vorschoben. Kämpfe , die unsere Verfolgungs¬
abteilungen an dieser ganzen Front besonders nördlich
gegen Kighi gegen feindliche Nachhuten lieferten , ent¬
wickelten sich zu unseren Gunsten . Wir machten Ge-
fangrne und erbeuteten Kriegsmaterial . Die Zahl der
russischen Überläufer nimmt täglich zu. An den übrigen
Fronten kein wichtiges Ereignis.

toitiint.
Berlin . 25. November.

— (Reichstag .) Präsident Dr . Kämpf eröffnet,
die Sitzung , indem sich di« Abgeordneten und die Bx.
sucher der Tribünen von den Plätzen erhoben , mit fol=
gendem Nachruf auf Kaiser Franz Josef : In den letzten
Tagen haben sich alle unsere Blicke gerichtet auf dg;
Kaiserschloß in Schönbrunn , wo der Kaiser Franz Jos§
in seinem ehrwürdigen Alter die Augen zur letzten Rübe
geschlossen hat . Welch' ein Leben ist damit zu feinem
Endziel gekommen . Im jugendlichen Alter von iz
Jahren während einer die Geister aufrührenden Revolution
auf den Thron gelangt , schließt er seine HerrschertätiM
mitten in dem Weltkriege , den dar Schicksal dazu
stimmt hat , völkerumwälzend die Geschicke der Nationen
zu leiten . Was zwischen dem Dezember 1848 und bent
21. November 1916 gelegen, umfaßt mehr . al< ein ein¬
zelnes Menschengeschlecht umfassen kann . Schwere Sorgen
und Schicksalsschläge, aber auch große Gedanken und
große Taten haben das Leben dieses altrhrwürdigri,
Monarchen ausgefüllt . An seiner Bahre stehen sie
Völker der österreichisch-ungarischen Monarchie , steht Das
deutsche Volk zusammen mit denen des osmanischen
Reicher und Bulgariens , um unsere Huldiguug darzu¬
bringen , den Manen des Monarchen , der länger als ein
Menschenalter treue Bundesgenossenschast gehalten und
der sein Bestes eingesetzt hat , um die Völker zu dem M
führen , um das wir kämpfen , nämlich zu Unabhängigkeit.
Freiheit und Ehre der Nationen . Ehre dem Andenken
de» dahingeschiedenen treuen Bundesgenossen , des dahin
geschiedenen Monarchen . — Hierauf wurde in die Tages¬
ordnung , welche eine Reihe Petitionen umfaßt , etngetrelen.
Diese wurden ohne Debatte angenommen . Sodann mmde
nach kurzer Diskussion beschlossen, ans die Tagesordnung
der nächsten Sitzung am Mittwoch die erste und zweite
Lesun» des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
zu setzen.
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Weilburg,  27 . November.

i Fürs Vaterland gestorben:  Johann
B r a h m und Peter F a x e l aus Villmar,  beideini
Res.-Jnf .-Regt . Nr . 118. — Ehre ihrem AndenkenI

* Von den Postanstalten müssen häufig Feldpost¬
briefe  wegen Überschreitung der G e w i cht s grenze
den Absendern zurückgegeben werden . Bei den Erörte¬
rungen hierüber geben die Absender vielfach der Ans¬
fassung Ausdruck , daß die Zurückweisung der Sendungen
mit Übergewicht auf eine engherzige Auslegung der Be¬
stimmungen und auf mangelndes Entgegenkommen d«
Beamten zurückzuführen sei, oder sie bemängeln die Fest¬
setzung der Gewichtsgrenze auf 550 Gramm . Sie m
gessen ganz , daß das verordnungsmäßige Höchstgewicht
für die gebührenpflichtigen Feldpostbriefe 500 Gram
beträgt und daß gerade infolge von solchen Klagen, sie
man sie jetzt erhebt , in weitgehendstem EntgegenkomM
gegenüber etwaigenJrrtümern des Publikums inbezugall'
die GewichtSermittelung eine Überschreitung deS vnoid-
nungsmäßigen Höchstgewichts um 10 Prozent bis 550
Gramm zugelassen worden ist. Würden die Post- um
Heeresverwaltung nun wieder darüber hinaus GewiW
Überschreitungen (etwa 5 oder 10 Gramm ) zulasten, st
würde der Vorgang sich wiederholen ; auch daS ,ti«K
AuSnahmegewicht würde als Regel angesehen und»
geringfügiger Überschreitung würde über kleinliche Hmi-
habung der Bestimmungen geklagt werden . In derN
muß aber mit Rücksicht auf die mit der AuSdehnuß
der Kriegsschauplätze ständig zunehmenden Schwierig^
in der Zuführung der Feldpost an die Truppen an «K
Gewichtsgrenze von 550 Gramm unbedingt festgehsM
»erden , und weitere als die bereits zugelassenen GttvW
Überschreitungen können nicht nachgegeben werden. W
Schalterbcarn ' en usw . müssen bei der Prüfung des“
wicht» und der Zurückweisung von Se düngen mit UdI
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Roman von L. Hottner - Grefe.

(Rachdruck vnebotm.)
(Fortsetzung .)

Josef sah ihn vertraulich an.
„Die gnädige Frau Baronin von Werbach zum Bei¬

spiel," sagte er leise, „die hält ' schon ein Interesse daran,
glaub ' ich!"

Der Förster wendete rasch den Kops. Es sollte es
niemand sehen, wie jäh ihm das heiße Blut ins Gesicht
schoß.

„Hüten Sie Ihre Zunge , Josef !" sagte er scharf.
Dann ging er schnell hinüber nach dem Arbeitszimmer

seines Herrn.
Josef brummte ein wenig über die sonderbar rauhe

Abfertigung ; dann ging er.
Fritz Axmann hörte, wie der Alte die Pferde und den

Wagen durch die Hausdiele auf die Waldstraße hinauszag.
Dann vernahm er. wie das Gefährt sich in Bewegung

setzte. Ein paar Minuten noch hörte man das Räder¬
rollen herein in die Stille dieses Hauses. Jetzt verklang
auch dieses Geräusch.

Fritz war allein. Drüben im Schlafzimmer ging
Hanna dann und wann hin und her ; das leise Stöhnen
der Kranken klang bis herüber zu dem Einsamen . Da¬
zwischen das regelmäßige , tiefe Atmen des schlafenden
Kindes.

Der Förster saß ganz still und regte sich kaum. Bon
seinem Platz aus konnte er gerade in das starre , schöne
Antlitz des toten Barons sehen.

Josef hatte seinem Herrn ein dunkles Kiffen unter den
Kopf geschoben und über den auf dem Teppich ausge¬
streckten Körper hatte er eine verhüllende Decke gebreitet.
Das Haupt war unbedeckt.

Deutlich konnte der Förster mit feinen scharfen Augen
das winzige Loch wahrnehmen , welches durch die ein¬
dringende Kugel verursacht worden war.

Der einsame Mann suchte mit Aufbietung aller Willens¬
kraft seine Gedanken zu sammeln.

Was war da eigentlich geschehen? Lag ein Unglücks- ^
fall vor ? Oder — oder doch ein Verbrechen?

Mit schweren Schritten ging Axmann zu dem Toten.
Fast scheu untersuchte er die kleine Wunde . Er verstand
sich auf die Beurteilung solcher Dinge.

Mit einem Seufzer der Erleichterung erhob er sich
endlich. Nein ! Diesen Schuß hatte keine fremde Hand ab¬
gefeuert, er war aus allernächster Nähe gefallen, und es
lag kaum ein Zweifel vor, daß der Baron sich selbst ge¬
tötet hatte , besonders da die steifen Finger auch jetzt noch
die Schußwaffe umklammerten.

Aber war er in jenem furchtbaren Augenblick allein?
• Der Förster ging vorsichtig durch das Zimmer . Bei
dem eingedrückten Fenster blieb er stehen. Einen Moment
spähte er auf den gedeckten Verandengang . Dann schwang
er sich gewandt hinaus.

Und gleich darauf kniete er bei der Ecke neben dem
Fenster

Scharf musterte er den Boden , auf dem viel Staub
lag . Dann nahm er den Besen, welcher in der Nähe
lehnte, und begann sorgsam und schnell die welken Blätter,
welche da und dort zusammengeballt lagen , auseinander¬
zukehren.

Als dies geschehen war , untersuchte er den Fenster¬
rahmen und die zweite noch erhaltene Scheibe. Mit seinem
Taschentuch polierte er beides und betrachtete dann jeden
Fußbreit der ganzen Umgebung . Schritt für Schritt ging
er den Weg zurück über die Freitreppe nach dem Garten.
Kein Busch, kein Grasfleckchen blieb unbesehen.

Dann erst sprang er wieder hinein in das Zimmer.
Die Sonne stand schon höher. Ihr kaltes, weißes

Licht flutete in die entferntesten Winkel und tauchte jedes
Eckchen in Helligkeit.

Förster Axmann prüfte genau den Fußboden.
Und wieder kniete er nieder, nachdem er sich ver¬

gewissert, daß die alte Hanna noch immer drüben im
Schlafzimmer bei der Kranken weilte.

Nein I Gottlob I Da war nichts mehr zu sehen. Keine
entfernte Spur wies darauf hin, daß hier in diesem
Raume außer dem Baron noch jemand vor oder während
der Unalückstat aeweilt habe.

Und dennoch fesselte noch etwas die Aufmerksam^
des Försters in hohem Grade.

Es war dies nur eine Kleinigkeit, eigentlich ein
da» Ihn aber sehr beschäftigte. . . .. „ M

Der breite Vorhang , welcher die Türöffnung zu .
Erker verdeckte, war nämlich vollständig zugeschoveN'
zwei der Ringe , an denen das schwere Teppichge
hing, waren abgerissen und lagen noch letzt amymg, waren llvcjrcc„c» >~v'  der
Fritz Axmann hatte alle die mancherlei Eigenheuei^
Barons vorzüglich gekannt. Auch dessen beinahe P
Ordnungsliebe war ihte nicht unbekannt geblieben. ^

Und weiter die Gewohnheit , daß der Freiherr rcj
noch so kleinen Schaden längere Zeit hindurch unrep
ließ : ja. daß er sogar eine wahre Meisterschaft dann l
rungen hatte, selbst mit Meißel »nd Hammer , mtt ^
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und Schere oder sonstigem Handwerkszeug kleine
augenblicklich wieder zu verbessern. .

Da der Baron mit seiner iungen Gemahlin '«t® J -.
späten Abend in diesem Raume geweilt hatte , meim ^ • *
Axmann , daß dieser sehr auffällige und häusliche vcy ch,
damals sicher noch nicht bestanden hatte . . ^ et .

Fritz Axmann erhob sich von den Knien. nE ^ % n<
die beiden Messingringe aufgehoben hatte , und sch » «es,
den Teppichoorhang zurück. hjitci«'

Voll flutete das Sonnenlicht in den Alkoven Y ^ ^ J
welcher übrigens noch zwei schmale, eigene Fe»!̂ flI* ® i
Diese waren unverhüllt , und man hatte von > ^9 „
einen schönen Blick über den Wald und die L
über den „schwarzen Teich", dessen dunkle Wasser
bis dicht an die Hausmauer heranreichten. - --Jo

Sinnend sah der Förster hinab . Autf »U
Wo wollte Aga die seltsame Erscheinung tw - Die

mantel mit der Brille gesehen haben , hütete ? - Sir
Maske sie die Baronin Otta von Werbach verm» ^

Am Ufer des Teiches, und zwar am selben ^ ,
das Fritz Axmann eben jetzt hinuntersah . dah'"! taj

Wenn man im Auto auf der Landstraße ^
fuhr, dann kam man aber nicht nach dieser, ^
TeichesI Hier gab es bloß ganz schmale Fußw » «Q
da» hochstehende Schilf und Riedara - (Fortsetzung
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it nach den Bestimmungen verfahren , weil erfahrungs-
z in überaus zahlreichen Fällen immer wieder der

tich gemacht wttd , diese zu umgehen . Dem Publikum
n zur Vermeidung von Weiterungen nur empfohlen
-den, bei der Fertigstellung der Feldpostbriefe besonders

itgfältiS darauf zu achten, daß daS Gewicht unbedingt
der zugelassenen Überschreitungsgrenze bleibt . Für

, Sendungen im Gewichte von mehr als 650 Gramm
der Militär -Paketoerkehr eingerichtet worden , wodurch

jjjen Absendern möglich ist, auch schwerere Sendungen
|ren Angehörigen im Felde gegen eine äußerst gering
Dessene Gebühr zu überweisen.

geraHit« .
0 Gaudernbach,  25 . Novbr . Dem Reservist

snrich Har> bach  von hier , beim Füsil .-Regt . Nr . . .,
sicher am 27. 2.  16 _fcei Verdun verwundet und am

9. 16 an der Somme verschüttet wurde , erhielt
; Eiserne Kreuz 2r Klasse.
0 Probüach,  26 . Novbr . Dem Pionier Josef

,orz  von hier , bei der Mmenw .-Komp . Nr . 121, wurde
Eiserne Kreuz verliehen.

'Frankfurt,  25 . Nov . (W . B .) Durch aller.
Me Kabinettsordre ist die MobilmachungSbestmimmig
|e§ Generals der Infanterie z. D . Freiherrn von Gall
all stellvertretenden kommandierenden General deL 18
Armeekorps unter Verleihung der königlichen Krone zum
Wen Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub aufge-
seben' und Generalleutnant Riedel , Kommandeur der
i, Infanterie -Division , zum stellvertretenden komman-
iierenden General ernannt . (Generalleutnant Riedel
mr früher Leutnant , Regiments -Adjutant , Hauptmann
ui 81. Infanterie -Regiment , dann Divisions -Adjutant
,Brandenburg , später Kommandeur des 168. Jnfanterie-
Segiments in Offenbach. Bei Ausbruch des Krieges
« er Kommandeur der 7. Division in Magdeburg,
fiist mit einer Frankfurterin , der Tochter des verstorbenen
taful Becker, vermählt .)
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M| e* ^ »««ptquarlier , 26. Novbr . (W . T . « . Amtlich .)

Westlicher KriegssSaxplah:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Nebel und Regen keine größeren Kampfhandlungen.
Forsch durchgeführte Patrouillen .Unternehmungen

necklenburgischer Grenadiere und Füsiliere und des
snsantrrie-Regiments Bremen nordöstlich von Arras
trachten aus den englischen Gräben 26 Hefavgexe ein.

Nordöstlich von ZSeaumont holten Abteilungen des
badischen Infanterie -Regiments Nr . 185 4 Hffiziere
md 157 Kvgländer sowie ein Maschinengewehr aus der
kindlichen Stellung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Im Apremont -Wakde östlich von St . Mihiel griff
h starker Feuervorbereitung französische Infanterie

Sie wurde abgewiesen.
HstNÄer Kriegs tckiaupkah.

fwnt der Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Nahe der Hstseeküste, nördlich von Smorgon , sowie
der Serwetsck - und Slktslöara Aronl nahm das

Gliche Altilleriefeuer zu.
Russische Abteilungen , die dicht am Meere , in

*8md von Krasiöin und bei Hzierki im Gebiet des
ksr vorgingen , wurden zurückgetrieben.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef,
Wieder griffen bei ZLatca Ileagra im Hyergyo -He-

[®* russische Kompagnien ohne jeden Erfolg unsere
Aung an.

epatt
arin
: Nadei
Fehl^

Im Akt-Take ist Mamnicu Makcea genommen . Auf
den Höhen nördlich von Kneten de Arges leistet der
Rumäne noch hartnäckigen Widerstand.

Im Gelände östlich des unteren Akt hat unter Füh¬
rung des Generalleutnants Grafen von Schmsttow
deutsche Kavallerie eine sich zum Kampf stellende rumä-
nische Kavallerie -Division geworfen und ist in siegreichem
Vorwärtsdringen.

Die vom Akt ostwärts führenden Straßen sind mit
flüchtenden Fahrzeugkolonnen belegt, deren Weg sich durch
in Brand gesteckte Ortschaften kennzeichnet.

Mit den über die Dona « gegangenen Kräften ist
Fühlung ausgenommen.

Aakkax -KriegssSaxpkah:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Ein durch Feuer von See unterstützter Vorstoß feind¬

licher Schützen längs der Küste gegen den rechten Flügel
der Dovrndscha -Armee scheiterte.

Unter den Augen der Generalfeldmarschalls von
Mackensen ist der Uferwechsel der für die weiteren Ope¬
rationen in West-Mnmänien drstimmmte Donau -Armee
planmäßig durchgeführt.

Bei Überwindung des infolge des Tauwetters (I
angeslömolkenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten
in hervorragender Weife neben unseren braven Pionieren
auch Teile des Kaiserlichen Motorboot -Korps , der k. u . k.
Donauflottille unter Kommando des Linienschiffskapitäns
Lucich  und die österreichisch-ungarischen Pionierab-
teilungrn des Generalmajors G a u g l mit.

MajedoxisSe Kroxt.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister Lxdexdorff.

Berlin,  26 . Nov . Abends . (W . B . Amtlich .)
Außer südöstlich IioxHxvesxes vormittags gescheitertem
französischem Vorstoß im Somme -Keöiet nichts Wesent¬
liches. In WakacheiplangemäßrFortfchrttte . In Doörudscha
und an mazedonischer Front für uns günstige Kämpfe.

Lugano,  27 . Nov . (zf.) Nach einer Meldung des
„Corriere della Sera " aus Athen,  erklärte die provi¬
sorische Regierung den Krieg  an Dentsrökxnd «xd
Wukgarien . Die Nachricht macht in Athen großen Ein¬
druck. Dir Antiveniselisten belachen sie, während die
Veniselisten sie für wichtig halten.

Athen,  27 . Nov . (W . B .) Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . Infolge der Kriegserklärung , der pro¬
visorischen Regierung an Bulgarien ist Griechenland tat¬
sächlich im Kriege mit Bulgaren , weil die Alliierten das
Triumvirat in Saloniki als tatsächliche griechische Re¬
gierung betrachten . Die provisorische Regierung habe
auch Deutschland den Krieg erklärt , weil es Schiffe tor¬
pediert habe , die nationalistische Streitkräfte führten.

Briefkasten der Schriftleitung.
Herrn Friedrich B. hier ! Sie haben Recht. Die

Frankfurter Zeitungen und mehrere andere Blätter waren
falsch unterrichtet . Die sterblichen Überreste der Groß-
herzogS Adolf von Luxemburg , Herzog» zu Nassau be¬
finden sich n t cht in der hiesigen Ahnengruft , sondern
m Hohenburg,  woselbst auch die Kinder : Prinz
Friedrich (1  Jahr alt ). Prinzessin Marie Bathildis (vie?

alt ) und Prinz Franz Josef (16 Jahre alt ) bei-
gesetzt find . Es -st f-doch nicht ausgeschlossen, daß die-
seloen spater hierher uberführt werden . P

MW MmntmMum Her Stobt MillW.
Wir Bitten unsere Mitbürger während der

Beisetzungsfeier für weiland Ihre Königliche
Hoheit die Frau Graßherrogin Mntter von
Kuremdurg, Herzogin nt  Nassau am Diens¬
tag , den 28. November d. Js ., ihre Häuser, be¬
sonders die in derBahnhofstraße , unterenLimbucger-
straße , Niedergasse, Fahrt , hinter der Mauer,
Ritsche, Neugasse, obere und untere Langgasse,
Schloßstratze und Marktplatz mit Trauerschmuck
versehen zu wollen , wenn auch besondere Kosten
vermieden werden sollen.

Es ist wünschenswert die Fahnen , falls sie
nicht auf Halbmast gesetzt werden können , mit
Trauerschleisen zu umwinden.

Weilburg,  den 27 . November 19 i6.
Der Magistrat.

_ Karthaus.

Während der Beisetzungsfeier und Ueberführuug
der Leiche weiland Ihrer Königlichen Hoheit
der Fra« Großherzogin -Mutter von Luxemburg
werden die nachfolgenden Straßen und Plätze,
soweit erforderlich, am Dienstag , den 28 . Nov.
1916 für die Zeit von Mittags lÄ 'fi Uhr bis
nachmittags IVa Uhr für den Fuhrwerksverkehr
polizeilich gesperrt:

Bahnhofsplatz , Bahnhofstraße , Lahnbrücke, Nieder¬
gasse Fahrt , Nengasse, Schloßstraße u . Marktplatz.

Weilburg,  den 27 . November 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Karthaus.

Der Schloßgarten beim Großherzoglichen
Schloß bleibt am Dienstag , den 28 . November
1916 , vormittags von 10 Uhr ab, für das Pub¬
likum geschlossen.

Weilburg,  den 27 . November 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Karthaus.

Rotes Kreuz.
Berichtigung.

Es mußte heißen:
Durch Frau Karthaus von Frau Prof . Stürmer Ww.

10 Mk. Durch Weitburger Tageblatt nicht 5, sondern
7 Pakete.

Ferner ging noch ein : In offenem Umschlag ohneNamen Mk. 5.—.

Wegen Betriebsstörung ist die Mühle
für [Selbstversorger bis einschliesslich
Samstag , den 2 . Dezember

geschlossen,
dir , loser , Wühle.

Jng,MeiiftMchen
zu Weihnachten gesucht.

Irax Karl Kremer.
Mauerstraße 27.

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

(Nachdruck verboten.)I ' (Fortsetzung.)
»®ott allein kann helfen." sprach der Pfarrer leise,
«der auch darauf antwortete die Gräfin nicht.

» oetzt ertönt ein langgezogener Pfiff , und der Zug
7^ sich aus der nahen Schlucht hervor und verlang¬
te seinen Laus . *
% Stationsvorsteher eilte herbei.
"Der Zug läuft ein, Frau Gräfin, " meldete er.
«Fch sehe es, " entgegnete sie kurz.

Mk Zug hielt . Aus dem einzigen Abteil erster
. J lJI*  stieg Haffo in feldgrauer Uniform ; das Eiserne

, Frii« .. r ” ftfr  und zweiter Klaffe schmückte seine Brust,
zchave» ? Augen waren von einer schwarzen Binde

idew kk vorsichtig tastete sein Fuß nach dem Tritt des
ng i,r, ns - Der Direktor , der Pfarrer , der Diener eilten

M helfen, aber schon war ein junges
hin- in Schwestertracht zur Erde gesprungen und

\ baflu> (Lf Hosso beim AuSsteigen.
^ und ^ ŝtützte sich auf ihren Arm , die andere Hand
beinah sich nue suchend aus.

’w meine Mutter nicht da ?" fragte er.
'K — Frau Gräfin ist da, " «mgegnrte die Schwester.

j MUhre mich zu ihr , Kälel"
, i * Gräfin hatte sich nicht von der Stelle gerührt.

tcte'Äiif itzŷ tlitz war jedoch totenbleich geworden , und zwei
fer' ^ Tränen rannen ihr die Wangen herab , als sie

vaW' 1̂ pilflofen Sohn erblickte.
.ge K  Pal 1 stand er vor ihr.
,e Mutter . . . !" flüsterte er bewegt.
^ folĝ | p » griff sie feine Hände und zog ihn an ihre

Tiiltjtizks Midihkn
welches kochen kann , gegen
hohen Lohn gesucht.

I . S . Aksset, Hoflieferant.

B -.ust, chn küss-nd und in ei« wehes Schluchzen aus¬
brechend. Die Not ihres Sohnes hatte selbst ihr stolzes
Herz bezwungen . ' • 1 a
^ "Mein armer Junge . . . !" sprach sie mit bebenderStimme.

a&er  durch all die Rührung
dies.s W :ederseh'ns glänzte ein stilles Lächeln auf
ft ' nem durch die Brandnarben entstellten G .sicht

„Ich bm nicht so arm . liebste Mutter ." enkgeqnete
er. ihre Hände fisthaltend und streichelnd. „Ich habe
ia doch meme treue Pflegerin Käter Richter mitmbrachr ."
e. bescheidener Haltung zur Seite . Da
streckte rhr die Gräfin dre Hand entgegen.

„Ich danke Ihnen , Fräulein Richter, für das was
Sle an mernem Sohn getan haben " sprach sie. „Wir
w° " en vergffsrn , war zwischen uns vorg -fallen — seien
-Lle willkommen auf Schloß Freiberg !"

Kät . küßte in tiefer Bewegung die Hand der Gräfin.
Dann be,rußte Haffo den Direktor , den Pfarrer und den
Stationsvorsteher ourch ein kräftiges Händeschütteln.

„Ja , meine Herren ", sagte er nnr leisem Lächeln,
dat nur übel mitgelpielt — aber ich muß zu-

fr eben sein ich lebe noch — ich kann noch tätig sein
eTlitfn " BerÖm  ^ farm ' ^Qbm  schwere Verluste

„Ich beuge mich in Demut dem Willen Gottes . Herr
Sr « fr Ö ”S % b," Östliche . „Wir alle mutzten
Opfer für da « Vaterland bringen . . . ich klage nicht."

Hasso dankte ihm mit einem festen, innigen Händedruck.
„W -r wollen hcirnsahren, " sagte die Gräfin . „Willst

du meinen Arm nehmen . Haffo ?"
An dem Arm fett er Mutter durchschritt Hasso den

Bam ' hof. vor dem ein bequemer Landauer , mit zwei
prächtigen Trakehnern bespannt , hielt . Der Kutscher saß
kerzengerade auf dem Bock und grüßte , indem er die

Tüchtizr Miidchc«
welche etwas kochen können f.
best. Haushalt für sof. u . zu
Weihn . nach hier u . ausw .ges.
Ara « paxxewih , Markt 5.

Oebr. Hasofm
zu kaufen gesucht.
Zu erfrag , i. d. Exp . u . 1375

Putsche an den Hutrand legte. Der Diener öffnete den
Schlag.

„Wer sind die Leute ?" fragte Hasso.
„Du kennst sie nicht." entgegnete die Gräfin . „Sie

sind neu in unseren Dienst getreten . Den alten Friedrich
haben ja die Russen erschlagen."

„Ach ja — mein armer ^ alter FreundI"
„Der frühere Kutscher und der Diener sind zum Militär

emgezogen ; Karl , der Diener , ist schwer verwundet , man
hat ihm den rschlen Arm amputiert . Der Kutscher ist
m Polen gefallen, seine Witwe lebt auf Freiberq ."

„Wir wollen ordentlich für sie sorgen , Mutter "
„Gewiß mein Sohn . Das ist schon geschehen."
H ffsv verabs-̂ iedete sich von den anderen Herren , dann

streg er. unterstützt von Käte , in den Wagen und nahm
neben seiner Mutter Platz . Käte setzte sich ihm gegenüber,
m Diener schloß die Tür , dann sprang er auf den

ö,el bischer schnalzte leicht mit der Zunge , und
die Trakehner trabten daoon.

Hasto saß still, in sich zusammengesunken da . Sein
Gesicht hatte einen ernsten Ausdruck angenommen ; er
hielt die Hand seiner Mutter fest in den seinen.

Dachte er der Fahrt vor einem Jahre , als er heim-
kehrte, um sein väterlich -s Erbe in Besitz zu nehmen?
Dachte er daran , wie sein Auge damals freudig über die
blühenden Fluren der Heimat schweiften? Wie er mit
frohen Hoffnun ; en das Land seiner Mannestätiokeit
werden sollte? Dachte er daran , daß er damals zuerst
in das liebe Antlitz KäteS gesehen, deren Büd sich so
tref m seine Seele eingeprägt hatte , daß ec es selbst in
dem wildesten Kampfgetümmel nicht vergessen hatte?
Dachte er an den Tag , da er von ihr geschieden war . da
er sich losreißen mnßte von ihr , wett eine höhere Pflicht
ihn rief ? ’

(Fortsetzung folgt .)
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Gemäß BundeSratsbekanntmachung findet am 1. De
zember 1916 eine Volk »- und Viehzählung statt . Die
Ergebnisse der Zählung dienen lediglich amtlichen sta¬
tistischen Zwecken , dürfen aber insbesondere nicht zu
Steuerzwecken benutzt werden. ,

Zur Erreichung eines zutreffendin Ergebnisses wird
um Mitwirkung aller Beteiligten gebeten.

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft ; auch
kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden
ist , im Urteil „als dem Staate verfallen " erklärt werden.

Weilburg,  24 . November 1916.
Der Magistrat.

Zur Erleichterung der Brotversorgung im Reiseverkehr
gelangen Reichsreisebrotmarken zur Ausgabe.

Die Ausgabe erfolgt auf dem Polizeizimmer an
Brotbuchinhaber gegen gleichzeitige Abgabe einer ent¬
sprechenden Anzahl gleichwertigen Marken aus dem Brot-
buche ; an Selbstversorger gegen gleichzeitige Ablieferung
und Kürzung von 1000 gr . Getreide für 1 Reisebrothest.

Hotels , Gast - und Schankwirtschaften erhalten für
ihre Gäste keine Brotbücher mehr . Die Abgabe von Brot
an Gäste ohne unmittelbare Htrgabe von Brotmarken
ist verboten.

Die zur Ablieferung gelangten Reiscbrotmarken find
am Schluffe eines jeden Monats auf dem Polizeizimmer
abzuliefern.

Verlorene Reisebrotmarkrn werden nicht ersetzt. Der
Brotkartenabmeldeschein kommt bei vorübehenden Ver¬
änderungen des Aufenthaltsortes in Wegfall.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1800 Mark bestraft.

Weilburg,  den 27 . November 1916.
Der Magistrat.

An die Zahlung der am 15 . d . Mt », fällig gewe¬
senen dritten Rate Staats - und Gemeindesteuer wird
mit dem Bemerken erinnert , daß in den nächsten Tagen
mit der zwangsweisen  Beitreibung begonnen
werden muß.

Weilburg,  den 27 . November 1916.
Die Stadtkaste.

Die rMngklischk Kichkilllnffe
ersucht um Einzahlung der rückständigen Kirchensteuer
für das laufende Rechnungsjahr.

Weilburg,  den 24 . November 1916.
Der Kirchenrechner:

W . Schmidt.

Weilburger Bürgergarde.
Die aktiven Mitglieder werden hiermit gebeten , heute

Montag abend8'/, Uhr im Lokale de« Herrn Herrn
K n ö r r vollzählig zu erscheinen . Der Vorstand.
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Ach baie von jebt ab

7e(ef.-Mnfdjluß flr. 93.
Wnbanitmg älflll  MstMiK.
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Als
Weihnachts-

Ge schenke

empfehle
Visitenkarten

und Neujahrskarten
in eleganter Ausführung

und Verpackung zu

billigsten Preisen.

H. ZipperG.m. b.H,
Buchdruekerei

Weilburg,

W. holl. Mm
fst. Taich-Tee

lose und in Paketen , empf,
solange VorratWilh. Baurhenn.

In ei>.KichemrstM gibt anläßlich-er Uebersühmgi
Beisetzung Wer König!.Hoheit Am Großherzogin-Mntt
m Luxemburg, Herzogin zu Nassau, folgenbes bekoch

Rechnungen, Briefbogen, Kumts
Brief- nnb Rechnnngs-Lrbner
SefchWbncher alle Arten,

Notiz- nutz Kontobücher
verschied . Systeme u . Größen
stets vorrätig.
H. Hipper,« . m. b. H.

chltat u
Die Ueberführung erfolgt am Dienstag , etwa « « 7,1 Uhr . Es n>>ihr H
herzlich gebeten, dem Trauerzug mit der schuldigen Ehrerbietung zu begegnh bei
das Haupt zu entblößen und so lange stehen zu bleiben , bis der Trauer; “
vorüber ist . Von der Jugend wird erwartet , daß sie weder neben noch hin
dem Zuge herläuft und jede Aeußerung ungebührlicher Neugierde unterlii^ rfeiei
Die Kirche wird eine halbe Stunde vor der Trauerfeier geöffnet; der Zuga Weih
erfolgt lediglich durch die Türe vom Marktplatze aus . Kindern unter >vonM
Jahren ist der Eintritt unter allen Umständen verboten . Besondere Pl ^ nsta
sind für die hohen Angehörigen der Entschlafenen , den Hof, die Geistlichk
die kirchlichen, städtischen und Kreisbehörden Vorbehalten und durch besoni_
Aufschriften kenntlich gemacht. Der übrige Raum der Kirche steht denen
Verfügung, , die an der Trauerfeier teilnehmen wollen . Es wird besood
darauf hingewiesen, daß jede Betätigung einer aufdringlichen Neugierde
der Kirche, insbesondere das Aufstellen auf die Bänke unstatthaft ist. D 28, R
Ernst der Stunde und der Würde des Gotteshauses ist in jeder Weise Ä len di
nung zu tragen und alles zn vermeiden , was die ernste Feier stören M 1
Den Anordnungen der Kirchenvorsteher und Gemeindevertreter ist unter al
Umständen Folge zu geben. ^en S
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Nachraf.

ia Pf eller
ganz sowie selbstgem . wieder
einzetroffen und empfiehltWill, . Baurhenn.

M .IIttz:SittWWt
Wffermß3. 4 H.i,

Kriegsnummern.

SimMe s°-z. ,ach.
2 . Heft , KriegSnummer.

Vorrätig in
H ZippePs Buchhandluwj.

Siche»kMust.Kons
mit ob . ohne Geschäft oder
sonstiger Besitztum hier oder
Umgegend . Angebote von
Selbstverkäuf . o . Vermittl . an
Wilhelm Hros, postlagernd,

Mainz a. Rh . _

Ein jung. Wicht»
zu Weihnachten gesucht.

Krau Metzger Tbert

Fst. Aiß-SchokMe
fst. Eß-Schistvlniit

per Tafel 60 Pfg.
empfiehlt

Wilh . Baurhenn

In Ausübung treuester Pflichterfüllung starb am 1. November g|0
d . Js . den Heldentod fürs Vaterland

)

Unteroffizier Karl Hardt
aus Aulen hausen , 3. Komp . Armierungs -Bataillon 10

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen , pflichtbewussten Sol¬
daten und guten Kameraden.

Die Kompagnie wird ihm stets ein ehrenhaftes Andenken

bewahren . lueoerr
Im Namen der Kompagnie : (e Rach!

Lommersdorf, Feldw .-Ltn . und Kompagnieführer , d Steg

ögang;
lick, ihr
Hand

nmer k
starken
sänger
jikrung
cher wi

Backzutaten
mit Manbeln,ZitlmtLmzellt,
Ir Lclker's Balkpnlser, Banillt-
zulker,Aml>iiim,Aliis,Ksriithkil,
Sultaninen
empfiehlt Wilh . Baurhenn

Meiß-MM
Naß. Laai>eskaleütt

hivkeahtt Bote
Mariea-Kaleaijer

empfiehlt

Buch-nnb Pa-ierhanblnng.

Md zu
Uszusii

- . Der ;
^rmte 6

auchf
Noch immer breitet der große Krieg seine tu to, meD(

Weihnachten in Bethel«

Schatten über die Erde au » ; und Haß , Leid undN h. Sie
gieren scheinbar in der Welt . Weihnachten aber >flen, de
Liebe ist die allerstärkste Macht . Sie wird den ®t!  % nle
halten . d? Abc

Die sieghafte Macht der Liebe soll zu WeiN ' die st,
auch in Bethel wieder sichtbar werden . Darum " «des Ai
wir : Helft uns , den fast 3500 Kranken . Kindern -»ng au
Heimatlosen , die hier gesammelt sind , ein wenig Sor nxm ai
schein zu bringen I Vergeht auch unsere verwrM ^ fa
Krieger nicht ! Fast 12000 von ihnen sind bisher ^
in Bethel eingekehrt ; und wir rechnen darauf , dad
1800 unsere Weihnachtsgäste fein werden . 3? 1
hoffen wir auf eine kleine Gabe . Je schwerer « Fensb
um sv mehr Hilfe haben wir nötig . Alles ist willko das A,
Kleidungsstücke und Zigarren ^Bilder und Bücher P ^ ^ orr
Großen , Spielsachen für die Kleinen oder Geld , " ^dunkel
zu kaufen , was Kleine und Große am meisten , fjn^
Je eher es geschickt wird , um so dankbarer sind gedunk

Mit herzlichem Weihnachtsgruß iUii5.
an alle Freunde von Bethel ^ Dieser

F . v . Bodelschwifslf , ^ ^ die-
Bethel  bei Bielefeld , im November I9l6 - ' 1

te gan
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